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Wekcmnknachrrng.

Die Ständeversammlung wird am 16 . d . M . vormit¬
tags 10 Uhr im Allerhöchsten Auftrag durch den Prä -
sidenten des Staatsministeriums geschlossen werden.

Der Zutritt zu den Tribünen des Ständesaals ist nur
gegen Einlaßkarten zulässig. Die Karten sind , soweit der
Vorrat reicht , auf den Archivariaten der Kammern zu
erlangen .

Um 914 Uhr versammeln sich die Mitglieder der Ersten
und Zweiten Kammer in ihren Sitzungssälen . Die Mit¬
glieder der Zweiten Kammer nehmen ihre gewöhnlicheir
Sitze ein.

Die Mitglieder der Ersten Kammer , den Durchlauch¬
tigsten Präsidenten an der Spitze , begeben sich um
9% Uhr unter Vortritt eines Zeremonienmeisters in den
Saal der Zweiten Kammer .

Um 10 Uhr werden der Großherzogliche Kommissarius
und die übrigen Mitglieder des Staatsministeriums
aus ihrem Versammlungssaal durch den Zeremonien¬
meister in den Sitzungssaal der Zweiten Kammer ein-
gefllhrt , wo sie die für sie bereiteten Sitze einnehmen.

Hierauf wird der Großherzogliche Kommissarius die
Ständeversammlung schließen .

Nach erfolgtem Schluß verlassen die Mitglieder des
Staatsministeriums und der Ersten Kammer in der
nämlichen Ordnung , in der sie eingetreten sind , den
Sitzungssaal .

Karlsruhe , den 16. Juli 1910 .

GroHherzogliches Oberstkammerherrn -Amt.

Amtlicker Teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 14 . Juli d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Ministerialdirektor Geheimen Rat Göller
im Ministerium der Finanzen das Kommandeurkreuz
I . Klasse HöchstJhres Ordens Berthold des Ersten zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Rechnungs¬
rat Gustav Modrow bei der Königlich Preußischen und
Großherzoglich Hessischen Eisenbahndirektion in Mainz
das Ritterkreuz II . Klasse HöchstJhres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 26. Juni d . I . gnädigst geruht , den Rech¬
nungsrat Gustav Modrow bei der Eisenbahndirektion
Mainz , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Post¬
sekretär Joseph Müller in Weizen die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Preußischen Kronen -Ordens
IV . Klasse und dem Postagenten Georg Friedrich
Klipfel in Weisweil die gleiche Erlaubnis für das König¬
lich Preußische Allgemeine Ehrenzeichen zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 1 . Juli d . I . gnädigst geruht , dem Post¬
direktor Erwin Fischer in Pforzheim die Vorsteherstelle
des Postamts in Freiburg mit Wirkung vom 1 . Oktober
1910 ab zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben untern » 7. Juli d . I . gnädigst geruht , dem Kunst¬
gewerbelehrer Ludwig Segmiller an der Kunstgewerbe¬
schule Pforzheim unter Ernennung zum Professor die
Stelle eines wissenschaftlich gebildeten Lehrers zu über-
tragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 4. Juli d . I . wurde Regierungsbaumeister Edel-
mairr bei der Bezirksbauinspektion Donaueschingen als
II . Beamter zur Bezirksbauinfpektion Mannheim
versetzt.

Mickt - Amtlicker Teil .

Der englische Schiffsbauetat und das deutsche
Marineprogramm.

* London , 15. Juli . Unterhaus . Bei der gestrigen
Verhandlung über den Flottenbauetat von 3 444 000
Pfund beantragte Dillon (Nationalist ) eine Herabsetzung
um zwei Millionen . Er setzte auseinander , daß die Wir¬
kung der Herabsetzung einfach darin bestehen würde , die
Ausführung des ungeheuerlichen Programms zum Teil
anfzuschieben . Dies würde in keinem Falle die Sicher¬
heit des Landes gefährden. Im weiteren Verlauf seiner
Rede bemühte sich Dillon , zu zeigen, daß der Fall , wel¬
cher den Bau von vier weiteren Dreadnoughts rechtferti¬
gen sollte , nicht eingetreten sei . Der Beginn des Baues
dieser vier Schiffe bilde beinahe eine Verletzung der bona
66es . Diese Dinge würden sicher nicht vergessen werden
und auf die deutsche Regierung einen starken Einfluß
üben . Auch nicht ein Wort der Rechtfertigung sei von
der Regierung vorgebracht worden, soweit Deutschland
in Betracht komme . Österreich und Italien in Rechnung
ziehen zu wollen , sei lächerlich. Italien sei im Begriff ,
gegen Österreich Schiffe zu bauen . Das österreichische
Parlament habe noch nicht einen Penny für einen Dread¬
nought bewilligt.

Premierminister Asquith wies darauf nachdrücklich
darauf hin, wie sehr sich die Regierung in den vergange¬
nen Jahren durch den Wunsch nach Sparsamkeit habe
leiten lassen . Niemand , so fuhr der Premierminister
fort , kann die Notwendigkeit vermehrter Flottenausga¬
ben mehr beklagen als ich ; , aber da ist ein anderer , sehr
wichtiger Punkt , den Dillon hervorgehoben, und der ,
wie ich gleich ihm meine, Anlaß zu tiefenr Bedauern ist,
nämlich, daß die Vermehrung unserer Flottenausgabcn
mit der Idee verknüpft worden ist , als wären wir in
irgend einem Sinne feindselig gegen die befreundete
deutsche Nation , oder als hegten wir irgend welche feind¬
selige Absichten gegen sie . Nichts ist von der Wahrheit
weiter entfernt , als das . (Beifall .) Ich bedaure leb¬
haft im Interesse der internationalen Freundschaft , daß
es Dillon für angezeigt gehalten hat , aus Magazinen
anonyme Artikel zu zitieren , um den Eindruck zu er¬
wecken , als ob in einem oder dem anderen der beiden
Länder, die sich zur Vermehrung der Flottenausgaben
veranlaßt sehen, die feindselige oder aggressive Absicht
gegen das andere im Spiele wäre . Nichts ist von der
Wahrheit weiter entfernt als das . (Beifall .) Ich kann
mit vollkommenster Aufrichtigkeit sagen, daß unsere Be¬
ziehungen zu Deutschland vom herzlichsten Charakter ge¬
tragen sind und ihn noch in diesem Augenblicke tragen .
Ich glaube an eine von Jahr zu Jahr zunehmende
Wärme und Innigkeit in diesen Beziehungen und be¬
grüße, wie es jedermann in diesem Hause tun muß , all
die Bewegungen, durch welche die beiden Völker mehr
und mehr zu einem gegenseitigen Verständnis gelangen .
Ich glaube nicht , daß die deutsche Regierung die Ansicht
unterschreiben würde, die man dem deutschen Volke unter¬
geschoben hat, daß unsere Flottenrüftungen gegen sie ge¬
richtet seien, ebensowenig , wie ich die Ansicht unter¬
schreiben, als ob die deutschen Flottenrüstungen gegen
uns gerichtet seien. Deutschland habe seine eigene Politik
zu verfolgen und seine Interessen zu wahren . Es ist eine
große Weltmacht und hat weit entfernte Kolonien , es
sendet unablässig seine Söhne und Töchter in die fern¬
sten Weltteile : fein Handel wächst überall . Die deutschen
Staatsmänner und das deutsche Volk glauben ehrlich,
und haben ein Recht zu glauben , daß sie die Stellung als
große Weltmacht und hat weit entfernte Kolonien , es
ständig wachsenden Interessen in allen Weltteilen nicht
ohne die Vergrößerung ihrer Flottenmacht verteidigen
können . Weiter führte Asquith aus , die Regierung sei
verantwortlich nicht so sehr für die weitere Ausdehnung
und Entwicklung des Reiches als für die Verteidigung
und Sicherheit des Reiches, das schon existiere . Sie würde
das Vertrauen , das das Volk und das Reich in sie setzen,
täuschen , wenn sie nicht eine beträchtliche Sicherheits¬
reserve gegen jede wahrscheinliche oder auch nur mögliche
Gefahr aufrechterhielte. Er bedaure , daß der Name
Deutschland so häufig in diesen Erörterungen genannt
werde. Aber es wäre genau dasselbe gewesen, wenn die
Flottenvermehrung in Frankreich Platz gegriffen hätte ,

(Mit zwei Landtagsbeilagen .)

mit dem England in herzlichsten Freundschaftsbeziehun¬
gen stehe. Die Regierung müsse das Schiffbauprogramm
der Welt im Auge behalten und jedes mögliche Risiko in
ihre Rechnung aufnehmen. Sie dürfe niemals die
Sicherheitsreserve opfern, durch die allein die Sicherheit
des Handels und des Reiches zu erhalten ist. Es bedeute
keinerlei Feindeseligkeit gegen Deutschland, daß die Re¬
gierung den deutschen Schiffsbau als denjenigen Faktor
ansehen müsse, der in den letzten Jahren für die Berech¬
nung dieser Sicherheitsreserve von maßgebender Bedeu¬
tung geworden sei . Asquith verteidigte sodann seine
vorjährige Rede über das Marinebudget gegen die An¬
griffe Dillons . Was er damals gesagt habe, sei buch¬
stäblich richtig . Unzweifelhaft habe im vorigen Herbst die
Vorausnahine von vier Schiffen des deutschen Dread -
noughtprogrammcs in dem Sinne stattgefunden , daß
Aufträge erteilt , Baumaterial herbeigeschafft und viel¬
leicht Kiele gestreckt worden seien. Das sei von niemand
bestritten morden . Sicherlich nicht von der deutschen Re¬
gierung . Er habe von den Erklärungen der deutschen Re .
gierung , nach denen künftighin keine Beschleunigung
mehr Platz greifen solle , gebührende Kenntnis gcnom-
men , aber jene Feststellung über die Vorausnahme sei
richtig gewesen . Niemand habe sie bestreiten können.
Für die Steigerung der deutschen Leistungsfähigkeit
komme nicht so sehr der Umfang der Bauten als die Ge¬
schwindigkeit ihrer Durchführung in Betracht. Vor drei
oder vier Jahren sei von allen Sachverständigen ange¬
nommen ivorden , daß die Bauperiode für ein deutsches
Schlachtschiff durchschnittlich 36 bis 40 Monate betrage ,
jetzt schwankten die Bauzeiten von fünf deutschen Dread¬
noughts zwischen zwei Jahren und zwei Monaten
und zwei Jahren und neun Monaten . Niemand
könne die Bedeutung der Beschleunigung der Bau¬
zeit der deutschen Schlachtschiffe um fast die Hälfte der
Zeit bestreiten. Jede Regierung, welche die Pflicht habe,
im Interesse der Reichssicherheit ihre Reserve an Über¬
legenheit aufrecht zu erhalten, habe diese Tatsachen in
Rechnung ziehen müssen. Nach Ansicht der Regierung
habe Deutschland im April 1912 gewiß oder fast gewiß
13, möglicherweise sogar 17 Dreadnughts . Wenn darob
ein Zweifel möglich sei , so müsse man der Regierung das
Recht zuerkennen , bei der Bemessung der Sicherheit mit
einer größeren Zahl zu rechnen, und das tat sie im vori¬
gen Jahre . In diesem Augenblick seien in England zehn
Dreadnoughts und in Deutschland fünf kriegsfertig . Von
Stapel gelaufen seien in Großbritannien sechs und in
Deutschland fünf, dabei seien zwei britische Schiffe mit¬
gerechnet , die im nächsten Monat vom Stapel gelassen
würden . Auf den Werften lägen in England vier und
in Deutschland drei. Nach Informationen der Regierung
habe Deutschland vier weitere Dreadnoughts bestellt,
wenn es wahrscheinlich bisher auch nur Bauaufträge er¬
teilt habe . Das sei der gegenwärtige Stand der deut¬
schen Dreadnoughts . Ende 1911 werde Großbritannien
16 kriegsfertigr Dreadnoughts haben , Deutschland 11.
Im kritischen Monat April 1912 aber würde Deutschland
13 haben, England einschließlich der im vorigen Jahre
belvilligtcn Kontingcntschiffe 20 . Im Frühjahr 1913,
vielleicht schon Ende 1912, würden vier weitere deutsche
Schiffe vorhanden sein, was den Gesamtbestand der deut -

, schen Flotte an Dreadnoughts auf 17 bringen würde .
England werde unter Einrcchnung der fünf Schiffe des
Programms dieses Jahres im Frühjahr 1913 25 Schiffe
besitzen. Das deutsche Programm für 1911/12 sehe vier
weitere Schiffe vor, welche , wie man annchmen könne,
1913 oder 1914 fertig sein könnten , wodurch der Gesamt -
bcflandt auf 21 gebracht würde. Das sei , wie er glaube ,
eine absolut genaue Berechnung der beiderseitige »
Stärken . Zu der Gesamtzahl der englischen Dread¬
noughts müßten aber noch zwei Dreadnoughts hinzuge¬
fügt werden, welche die Kolonien in so loyaler Weise
versprochen hätten.

Für die Berechnung handle es sich nicht darunr , ob Ita¬
lien freundschaftlicher gesinnt sei als Deutschland, noch
überhaupt um ein freundschaftliches Empfinden . England
habe als mögliche Ziffern für einen Vergleich mit der
eigenen Stärke der Dreadnoughts Italiens mit in Rech¬
nung zu ziehen . Die Regierung wisse, es werde sich um
vier Dreadnoughts handeln , wovon zwei bereits in Auf¬
trag gegeben seien, und 1913 oder 1914 fertig sein wür¬
den . Er möchte über die mysteriösen österreichische »
Schlachtschiffe nicht gern viel sagen , weil die österreichi-

'
scha Reowr, - - binicht getan habe , um ihre Absicht



in der einen oder anderen Richtung kund zu tun . Es
könne sein , daß die österreichische Regierung in der An¬
gelegenheit nicht Vorgehen werde, aber die Regierungen
wissen aus dem , was allgemein berichtet worden ist , daß
sich ein Dreadnought oder möglicherweise mehr als
einer in Österreich im Bau befänden. Wenn das vor-
aussichtlich der Stand der Rechnung sei, so frage er
jeden, ob das Programm für das gegenwärtige Jahr ,
welches England zur angegebenen Zeit fünfundzwanzig
Dreadnoughts geben würde, ein übermäßiges sei, wenn
man die Ziffern derselben Schifssklasse berücksichtige,
welche sich dann in den europäischen Gewässern befinden
werden . Niemand bedauert die Ausgabe mehr als ich,fuhr der Premierminister fort . Ich sehe so klar wie
Lloyd George , daß jeder neue Dreadnought irgend ein
dringendes Werk der Sozialreform zu versagen vermag .
Aber die nationale Sicherheit ist die Vorbedingung aller
sozialen Reformen und der öffentlichen Stabilität .

Es ist die Frage aufgeworfen worden, ob es nicht mög-
lich ist, zu einer Art Verständigung zwischen den
Nationen der Welt zu kommen, im besonderen zwischen
uns und dem großen befreundeten Deutschland , wodurch
dieser Situation ein Ende bereitet werden könnte. Ich
wünschte , daß dies möglich wäre . Die deutsche Regierungteilte uns mit — ich habe mich darüber nicht zu be¬
klagen und nichts zu erwidern — , daß ihr Vorgehen in
der Angelegenheit durch einen Akt des Reichstages,durch das Flottengesetz, geleitet wird , welches Jahr für
Jahr automatisch weiter geht . Ich freue mich, sagen zukönnen, daß das Jahr 1911/12 das letzte unter diesem
Gesetz ist , in welchem vier Schiffe gebaut werden sollen .Die Zahl sinkt in den folgenden Jahren auf zwei . Wenn
es möglich wäre , durch eine Verständigung zwischen de »
beiden Ländern selbst jetzt das Baumaß zu verringern ,würde niemand mehr darüber erfreut sein als die bri¬
tische Regierung . Wie das Haus weiß, haben wir unsder deutschen Regierung in dieser Angelegenheit ge¬nähert , aber sie hat sich außer Stande gesehen , irgendetwas zu tun und sie würde nichts tun ohne den Akt des
Parlaments , welcher das Flottengesetz widerruft ; sie er¬klärt uns — ohne Zweifel vollständig der Wahrheit ge¬mäß — daß sie nicht die Unterstützung der öffentlichen
Meinung Deutschlands haben würde . Es würde die
britische Regierung mit aufrichtiger Befriedigung er¬
füllen , wenn sie das Maß des Baues dieser notwendigen,aber höchst kostspieligen Kriegsmittel verringern unddas Geld für die Wohlfahrt und den Fortschritt des Vol¬
kes verwenden könnte. Asquith schloß : Wir werden
eifrig jede Gelegenheit in dieser Richtung benützen .Einstweilen bitten wir das Haus , uns die notwendigenMittel für die Sicherheit des Landes zu gewähren.(Beifall .)

Balfour erwiderte , England müsse seine Flotte so an-
seheni, wie Deutschland seine Armee. Die nationale
Existenz Deutschlands hänge von seiner Armee ab , die
Englands von der Flotte . Wenn England seine Flottein demselben Geist behandle , wie Deutschland seineArmee, würde er zufrieden sein. Er sei so froh wie
Asquith oder irgend ein Befürworter einer kleinen
Flotte , daß Deutschland sein Programm nicht beschleu¬
nigt habe , aber er behaupte , die Opposition habe im
vorigen Jahre ganz recht gehabt, als sie eine weitere
Beschleunigung als möglich angesehen habe. Balfour
drückte seine Freude aus , daß das Schlimmste, welches
hätte geschehen können, tatsächlich nicht geschehen sei ,ober er kritisiere die geringe Sicherheitsreserve. -

.
Lord Bcrcsford erklärt , die Regierung habe die Prin¬

zipien zerstört, auf deren Basis England allein seine
Herrschaft zur See behaupten könne . Ter Überschußvon Dreadnoughts 1913 sei zu klein . England solle seine
Flotte in solchem Maße vermehren , daß die ganze Welt
eiusehen müsse , daß es nutzlos sei , mit England zu wett¬
eifern.

Barnes (Arbeiterpartei ) erklärte , das Programm sei
übermäßig und müsse feindselige Empfindungen im
Auslande Hervorrufen. Eine Anzahl Radikaler oppo¬nierte dann energisch gegen die vermehrte Ausgabe.Der erste Lord der Admiralität . Mc Kenn«, erklärte ,die Admiralität habe nur Tatsachen in Rechnung ziehen
können und könne kein Risiko übernehmen. Nichts ge¬
ringeres als das Regierungsprogramm könne eine ge¬
nügende Sicherheit geben .

Ter Antrag Dillons auf Herabsetzung des Etats
wurde mit 298 gegen 70 Stimmen abgelrhnt . Die
Minderheit setzte sich aus Nationalen , Arbeitervertretern
und wenigen Radikalen zusammen. Ter Eint wurde
sodann angenommen.

Aus Frankreich .
(Telegramme.)

• Paris , 15. Juli . Auf dem Paradefeld von Long-
champs fand anläßlich des gestrigen Nationalfestcs eine
Truppenschau statt , nach welcher Präsident Fallieres ein
großes militärisches Frühstück gab, dem Ihre Maje¬
stäten der König und die Königin der Belgier , der
Ministerpräses , die Minister und sämtliche fremde
Militärattaches beiwohnten. Ter geplante Aufstieg von
vier Lenkballons und vier Militäräroplanen wurde
wegen Nebels nicht unternommen .

Ter Minister hes Äußern und Frau Pichon gaben
gestern Abend zu Ehren des Königs und der Königin
der Belgier ein Diner , an welchem der Präsident und
Zrau Faüieres sowie alle Minister teilnahmen .

* Paris , 15. Juli . Das nationale Syndikat der
Eisenbahner veröffentlicht heute einen Aufruf, der
beginnt : Unsere Maßnahmen sind bereits getroffen ; ein
umfassender Kriegsplan , wo jeder seinen Platz haben
wird , ist von uns sorgfältig ausgearbeitet worden. Wir
werden ihn unerschütterlich ausführen . Auf das vom
Streikausschutz gegebene Signal wird jede Arbeit , jeder
Verkehr auf allen Linien eingestellt werden. Zweifellos
wird — so heißt es am Schluß des in phantastischen
Betrachtungen über die Wirkung des Streiks sich er¬
gehenden Aufrufs — der Allgemeine Arbeitsverband an
dem Spiel teilnehmen wollen. Die Gelegenheit ist für
alle anderen Syndikate , die eine Verbesserung ihrer
Lage erreichen wollen, zu günstig . Das wird dann , ob
man will oder nicht, der große , der wahre Gesamtaus -
stand werden.

Die Kämpfe bei Macao .
(Telegramme.)

* London, 15. Juli . Das Reutersche Bureau meldet
aus Hongkong zu den Kämpfen bei Macao : Das Feuer
des von Macao entsandten Kanonenbootes vertrieb die
Chinesen aus dem Fort Colowan Das Kanonenboot
brachte zwei Dschunken mit flüchtigen Chinesen zum
Sinken ; alle Chinesen ertranken . Auf der Reede von
Macao wohnten sieben chinesische Kanonenboote den
Kämpfen bei . Die chinesische Regierunsig postierte auf
der Insel Wungkum bei Colowan 1200 Soldaten , welche
die Entwicklung der Dinge abwarlen .

Liffabon, 14. Juli . Nach amtlichen Nachrichten sandte
der Gouverneur von Macao 200 Mann Infanterie und
einige Geschütze zur Wiederherstellung der Ordnung
nach der Insel Colckwnn. Es scheint , daß die Bewohner
Colomans gemeinsame Sache mit den Piraten machen ,
die gestohlene Kinder zurückhalten. Von seiten der
Portugiesen sind ein Unteroffizier und ein Lvldat ge¬
fallen und drei Mann verwundet .

* Lissabon , 15 . Juli . Ein amtliches Telegramm mel¬
det zu den Kämpfen bei Makao , die Einstellung der
Feindseligkeiten erfolgte früh o Uhr auf die Bitte der
auf dm Insel Colowan eingeschlossenen Piraten . Die
Portugiesen besetzten um 7 Uhr die städtischen Forts .
Tie Piraten - flohen , der Kommandant des chinesischen
Geschwaders beglückwünschte den Gouverneur und bot
ihm die Dienste der Schiffe an .

Grossberzoglum Kaden .
* Karlsruhe , 15 . Juli .

* * Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 7 . Juli d . I . gnädigst geruht , die staatliche Ge¬
nehmigung dazu zu erteilen , daß mit Wirkung vom
15. Oktober d . I . die philosophische Fakultät ^

der Uni¬
versität Freiburg entsprechend der bisherigen Scheidung
in eine philologisch-historische rmd eine mathematifch-
naturwissenschaftliche Abteilung in eine philosophische
(IV ) und eine naturwissenschaftlich-mathematische (V )
Fakultät getrennt werde.

* * Der Kandidat der Theologie , Hermann Rahm von
Gresgen , der während der zweiten theologischen Prüfung
im April d . I . erkrankte und »nn nachträglich zugelassen
wurde , ist unter die evang . Pfarrkandidaten ausge¬
nommen worden.

% Jeder im Landbcstclldicnst beschäftigte Unterbeamtc hat
auf dem Beftellgang ein Annahmcbuch mit sich zu führen, in
welches er die von ihm angenommenen Eiuschrcib - und Wert -
scndunge » , Postanweisungen, Zählkarten , gewohnlichen ^Pakete
und Nachnahmesendungen nebst den bar entrichteten Franko¬
beträgen , die angenommenen Bestellungen auf Zeitungen mit
den Geldbeträgen, die ihm zur Auflieferung übergebenen
Telegramme, sowie die Geldbeträge zur Beschaffung von
Postwertzeichen , Vcrsicherungsmaricn usw . cinzutragen hat.
Ebenso wird bei jeder Posthilfstelle ein Annahmebuch
geführt , in welches die daselbst zur Weitergabe an die Land¬
besteller niedergelcgtenWert- und Einschreibsendungen , Pakete ,
Postanweisungen und Zahlkarten von dem Inhaber der Post¬
hilfstelle einzutragen sind. Ter Auflieferer kann die Ein¬
tragung auch selbst bewirken , für solchen Fall hat ihm der
Landbriefträger oder Posthilfstelleninhaber das Annahmebuch
vorzulcgen . Überlätzt der Auflieferer die Eintragung dem
Landbcftellcr oder Posthilfstelleninhaber, so muh ihm auf Ver¬
langen durch Vorlegen, des Buches die Überzeugung von der
stattgehabten Eintragung gewährt werden .

Im Interesse der ländlichen Bevölkerung wird auf das ihr
gebotene Mittel , sich gegen den Verlust von Sendungen oder
Geldbeträgen sicherzustellcn , hiermit besonders aufmerksam
gemacht.

* (Der Generalinspektcur der 3. Armreinspcktion
Generaloberst Max von Bock und Polach) , der von 1902
bis 1907 als kommandierender General des 14 . Armee¬
korps in Karlsruhe lebte, begeht heute sein .50 jähriges
Militärdienstjubilänm . Während seines hiesigen Auf¬
enthalts hat sich General von Bock und Polach allseitige
Sympathien erworben und heute werden auch hier viele
an seinem Ehrentage herzlichen Anteil nehmen. Ter
Jubilar kann hente auf eine glänzend-' Militärlaufbahn
zurückblicken : Am 2 . September 1842 in Trier geboren,
kam er am 15. Juli 1860 aus dem Kadettenkorps als
Leutnant in das 55 . Infanterieregiment in Herford.
Im Feldzuge 1864 wurde er während der Belagerung
der Tüppler Schanzen verwundet , nahm aber trotzdem
an ihrer Erstürmung Anteil und wurde mit dem Roten
Adler- und dem Kronenorden 4 . Klasse mit Schwertern

sowie mit dem österreichischen Orden der Eisernen Kronemit der Kriegsdekoration ausgezeichnet. Im Feldzug1866 , den er als Regimentsadjutant unter General vonGoeben bei der Mainarmee mitmachte, nahm er an
zahlreichen Gefechten und Schlachten- teil und erhielt den
Kronenorden 3 . Klasse mit Schwertern . Nach dem Feld¬
zuge kam er als Oberleutnant und Adjutant 311 der 40.
Jnfanteriebrigade in Hannover und wurde im Juli1870 zum Adjutanten der 13. Infanteriedivision er¬
nannt . Am 20 . Oktober 1870 erfolgte seine Beförderung
zum Hauptmann . Im Kriege 1870/71 nahm er teil an
den Schlachten bei Spichern , an den Schlachten um Metzund an der Schlacht bei Gravelotte sowie 1871 an den
Gefechten von Ogeon , bei Ouingey , Borges , Busy, Bor¬
ges und Pontarlier . Mit dem Eisernen Kreuze zweiter
Klaffe ausgezeichnet, wurde Hanptmann v . Bock und
Polach nach dem Friedensschlutz als Lehrer zur Kriegs¬
schule in Hannover versetzt und im November 1871 in
den Großen Generalstab einrangiert . Am 20 . Sep¬tember 1876 erfolgte seine Beförderung zum Major , am19. Januar 1884 die zum Oberstlennant und Chef des
Generalstabes des 15. Armeekorps, worauf er am 14. Mai
1887 zum Obersten aufrückte. Zuletzt war er von 1890
bis 1893 als Generalmajor Oberqnartiermeister im
Generalstabe . Am 17. Juni 1893 wurde er General¬
leutnant und Kommandeur der 20 . Division (Hannover)und am 11 . Dezember 1897 General der Infanterie und
kommandierender General des Gardekorps . Im Jahre1902 wurde der General unter Verleihung des Schwar¬
zen Adlerordens in gleicher Eigenschaft zum 14. Armee¬
korps nach Baden versetzt . Drei Jahre später wurde erö In suite des Infanterieregiments Graf Bülow von
Dennewitz (6 . Westfälischen ) Nr . -55 gestellt , in dem er
feine glänzende militärische Laufbahn begonnen hat .
Nach dem Hinscheiden des Grafen v . Waldersee wurde er1907 zum Generälinspekteur der 3 . Armeeinfpektion in
Hannover und Mitte September 1908 unter Belastungin seiner Stellung zum Generalobersten ernannt .

Z . ( Stadtgartcntheater. ) Leo Falls erfolgreiche neuesteOperette „Die gcschirdenc Frau " ist gestern vor ausvcr -
kauftem Hause iu Szene gegangen und hat mit ihrer
unterhaltsamen Handlung und der dazu gehörigen, ge¬fälligen Musik freundlichen Beifall gefunden. Die Ge¬
schichte von der aus einem harmlosen Grunde geschiede¬
nen und später mit ihrem Gatten wieder glücklich ver¬
einigten Frau sowie den verschiedenen nebenher taufen¬den Liebesepisoden seht im ersten Akt recht spannend
ein , verflacht aber in den beiden folgenden Akten merk¬
lich . Die Handlung besteht hier mehr oder weniger aus
einer Reihe amüsanter und humorvoller Szenen , die
dem Unterhaltnngsbedürfnis natürlich sehr entgegen-
kommen und dementsprechend viel belacht wurden . Der
musikalische Teil der Operette tritt nicht so sehr in den
Vordergrund wie z . B . bei der „Dollarprinzessin "

, ist
auch weniger originell und nicht gerade reich an
größeren Ensemble- und Chorsätzen . Im übrigen zeigt
die Musik die Vorzüge der Fallschen Schreibweise in
Melodik und Rhythmik und gipfelt in den beiden be¬
kannten Schlagern des zweiten und dritten Aktes „Kind,
du kannst tanzen " und „Man steigt nach"

; auch die durch¬
sichtige, abwechslungsreiche und — mit Ausnahme der
etwas derb klingenden Ouvertüre — dezent behandelte
Instrumentation fiel angenehm auf . Unter der Leitung
der Herren Ri ebner und Warbeck hatte das Stück eine
gute Einstudierung erfahren , und die tüchtigsten Kräfte
des Ensembles hatten sich der Partien angenommen.
Mit viel Geschmack und Verständnis verkörperten Frl .
Schwarz und Herr Herold das entzweite Ehepaar , ebenso
anregend im Einzel- und Zwiegespräch als elegant im
Tanze . Ein wirksames Pendant bildeten Frl . Loibncc
und Herr Becker, erstere die Gonda mit all ihren
Sonbrettenvorzügen ausstattend , letzterer sehr glücklich
in der humorvollen Ausgestaltung des Präsidenten .
Ihnen schlossen sich in bester Weise an die Heren Gcoß-
mann , der die Rollo des zärtlichen und verliebten
Schwiegervaters köstlich durchführte , Warbeck , der den
Kondukteur hübsch spielte und sang, Koß (Fischer ) ,
Krossek (Beisitzer ) , Richter (Anwalt ) sowie die Damen
Elsinger als Martje und Adcline. Bei flottem Zu-
sammcnspiel und guter Unterstützung durch das
Orchester , das unter der zuverlässigen musikalischen
Führung deS Herrn Rjedner zur Zufriedenheit funktio¬
nierte , wurde eine recht abgerundete Vorstellung ermög¬
licht. Wie anderswärts dürfte die Operette auch hier
eines der zugkräftigsten Stücke der Saison werden.

* Leo Falls „Geschiedene Frau" , die gestern so beifällig vondem ausverkauften Hause ausgenommen wurde , ist für Sams¬
tag, Sonntag und Montag wieder auf den Spielplan gesetzt.Dienstag wird „Der Graf von Luxemburg " zum 9. Mal wie¬
derholt ; der - weitere Spielplan lautet : Mittwoch „GeschiedeneFrau"

, Donnerstag „Reiche Mädchen" , Musik von Johann
Strauß , Freitag „Graf von Luxemburg ", Samstag „WienerBlut". -

(Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 13. Juli . )
Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Benckiser. Vertreter der
Grotzh. Staatsanwaltschaft : Dr . Hafner. Um einen sogen.
Schnipfeleiprozetz kleineren Umfangs handelte es sich bei der
Anklagesache gegen den Schmelzer Louis Hädrich aus Pforz¬
heim wegen Diebstahls und gegen den in Pforzheim wohn¬
haften Fässer Albert Bischofs aus Dietlingen sowie gegen den
Fabrikanten Karl Schroth aus Brötzingen wegen Hehlerei :
In einer Pforzheiiner Scheideanstalt, in der er früher be¬
schäftigt war, verübte Hädrich vom Monat Juni 1999 bis
Ende Februar d. I - eine Reihe Diebstähle. Er eignete sich
Goldabfälle der Firma an und schmolz dieselben zu Planchen
zusammen . Diese Planchen , welche einen Wert von mehreren
tausend Mark hätten, brachte Hädrich dem Bischofs . . Er er¬
hielt von ihm dafür etwa 700 M. Bischoff seinerseits ver¬
kaufte die Planchen für rund 1200 M . an Schroth . der sie ihm



abnahm, obwohl ihm nicht unbekannt blieb, auf welche Weis«
Bischofs in deren Besitz gelangt war . Der Gerichtshof ver¬
urteilte Hädrich zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft , Bischofs zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis , «klüglich 2 Monate Untersuchungshaft , und
Schroth zu 5 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft. Außerdem wurden Hädrich und Bischofs die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren ab¬
erkannt. Auch in den übrigen Fällen handelte es sich um
Diebstähle.

A (Aus dem PolizeiKeticht.) Gestern früh erlitt ein hiesiger
Fuhrmann in der Durmersheimerftrahe einen ernsten Unfall.
Er wollte auf einen mit Sand beladenen Wagen aufspringen ,
glitt jedoch aus und stürzte zu Boden, so daß ihm das Vorder¬
rad über den rechten Oberschenkel ging. Hierbei erlitt er
eine schwere Verletzung über dem Knie . Er mußte mittels
Krankenautomobils in das Krankenhaus verbracht werden. —
Gestohlen wurde : Am 8. d . M . von einem Unbekannten ein vor
dem Hause Kreuzstraße 3 aufgestelltes Fahrrad , Marke Gag¬
genau .

8 . Mannheim , 14. Juli . Der Mord , der sich am Him¬
melfahrtstage im Käfertaler Wald ereignete , fand heute
die gerichtliche Sühne . Vor der Strafkamnier stand der
Täter , der 17 Jahre alte Taglöhner Georg Keller von
Mannheim - Waldhof . Der junge Verbrecher hat am
Himmelfahrtstag (6 . Mai ) seine 9 Jahre alte Cousine
Margarete Keller in den nahegelegenen Wald gelockt , wo
er das Kind mit einer Banmwurzel niederschlug und er¬
würgte . Infolge des Geständnisses des Angeklagten
konnte auf eine Anzahl Zeugen verzichtet werden . Tie
Beweisaufnahme nahm daher nicht lange Zeit in An¬
spruch . Das Urteil lautete auf 14 Jahre 3 Monate Ge¬
fängnis . Der Angeklagte , der keine Spur von Reue
zeigte , nahm das Urteil gelassen entgegen . — Der von
sämtlichen kaufmännischen Korporationen gebildete Aus¬
schuß zur Herbeiführung der völligen Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe beschäftigte sich in seiner gestrigen Ver¬
tretersitzung mit der ablehnenden Stellungnahme des
Kleinhandelsansschusses der Handelskammer . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der die Einwendun¬
gen des Kleinhandelsausschusses als nicht stichhaltig be¬
zeichnet werden . Das kaufende Publikuni werde wie iu
anderen Städten dem Einkauf an den Sonntagen ohipe
weiteres völlig entsagen , weil es die völlige Sonntags¬
ruhe bedinge . Eine Schädigung der Ladeninhaber fei
nicht zu erwarten . Der Ausschuß richtet an die gesetz¬
gebenden Körperschaften unserer Stadt von neuem das
Ersuchen, den Anträgen auf Einführung der völligen
Sonntagsruhe baldigst in vollem Umfange Rechnung zu
tragen . Gleichzeitig wird das Publikum ersucht , an
Sonn - und Feiertagen nichts mehr einzukaufen .

* Koblenz, 18. Juli . Anläßlich des Abschieds des bis¬
herigen Oberpräsidenten Frhr . v. Schorlemer -Lieser , hat
die Rheinprovinz und die Stadt Koblenz gestern ein
Festmahl veranstaltet . Oberbürgermeister Spiritus -
Bvnn hob in der Festrede die Verdienste des Freihcrrn
v . Schorlemer als Oberpräsidenten der Rheinprovinz
hervor. Tief bewegt

'dankte dieser und versicherte, er
werde das , was er als Oberpräsident für wahr und rich¬
tig gefunden habe , auch als Staatsminister nicht ver¬
leugnen . Er gebe die Hoffnung nicht auf , daß dem
deutschen und dem preußischen Volke durch die politi¬
schen, konfessionellen und wirtschaftlichen Gegensätze die
Freude am gemeinsamen Baterlande nicht verleidet
werde.

* Konstantinopel , 15. Juli . Wie verlautet , ergab die
Untersuchung, daß das entdeckte Geheimkomitre eine
weit größere Ausdehnung hatte , als anfangs angenom¬
men wurde . Es sollen ihm über 20 Deputierte an-

gchören . — Tie Polizei hat gestern weitere Verhaftungen
vorgenommen . Darunter befinden sich auch türkische
Frauen .

* Washington , 15 . Juli . Der Vorsitzende der zwischen¬
staatlichen Handelskommission und der Präsident der
kanadischen Bahnenkommission werden demnächst eine

Konferenz abhalten , zwecks Schaffung einheitlicher
Frachtsätze und Transportbestimmungen auf den ameri¬
kanischen und kanadischen Bahnen .

* Washington , 15. Jnti . Der Vorsitzende der Interstate
Commerce Commission und der Vorsitzende der kanadischen
Bahnkommission konferieren demnächst zwecks Schaffung
einheitlicher Frachtraten - und Transportbestimmungen
sowohl ans den kanadischen wie den amerikanischen
Bahnen .

* Philadelphia , 15 . Juli . Die Konferenz zwischen dem
Arbeiterausschuß und dem Beauftragten der Pennshl -
vaniaeiscnbahn ist ergebnislos verlaufen . Die Arbeiter
haben infolgedessen die Entscheidung über die Frage des
Ansstandes ihrem Ausschuß überlassen . Die Lage ist
kritisch , doch hofft man immer noch auf eine friedliche
Lösung.

* Newyork , 15 . Juli . Ans Washington ist der Kreuzer
„ Jacoma " nach Bluefields beordert worden ; das Staats¬
departement ist benachrichtigt worden . — Der von den
Truppen Madriz gefangen genommene Amerikaner Pitt -
man sei im Gefängnis .von Managua dein Hungertode
nahe . — Aus Bluefields wird , lt . „ Köln . Ztg .

"
, gemeldet .

w . Heidelberg , 15 . Juli . Anläßlich seines IW jährigen j
Stiftungsfestes überreichte das hiesige Korps „Suevia "

heute vormittag durch eine Spezialdeputation dem
engeren Senat der Universität die Summe von 15 000 M .
als Fonds für besondere Zwecke unter dem Namen >

Schwabenstiftung . — Der Direktor der hiesigen Luisen - *
Heilanstalt , Professor Dr . Emil Leer, hat einen Ruf als s
ordentlicher Professor als Nachfolger des Professor Wyß >
nach Zürich erhalten .

h Lahr , 14. Juli . Gestern abend fand auf der Stadtpark¬
wiese im Beisein eines zahlreichen Publikums eine Feuerlösch¬
probe mit dem Schnell-Feuerlöscher „Handy" statt . Hochauf -
lodernde Flammen wurden durch das aus einer langen Tube ;
ins Feuer geschleuderte Pulver überraschend schnell erstickt,

'

so daß der neuen Erfindung , ein günstiges Prognostikon gestellt
werden kann. — Das Ehrenkomitee hat den Reinertrag des
Wohltätigkeitsbasars den verschiedenen in Betracht kommenden
Vereinen überwiesen. Es erhielten : Der Frauenverein 1630
Mark , die Kinderbewahranstalt 611 Mark , der Tubertuloseaus -
schutz 300 Mark , der Männerhilfsverein 300 Mark , der Deutsche
Frauenverein vom Roten Kreuz für die Kolonien 200 Mark.

>£» Vom Bodensee , 14. Juli . Die Heuernte ist in der oberen
Seegend größtenteils beendet ; während die Menge des Heues
durchaus befriedigend geriet , hat die Güte desselben infolge
der häufigen Niederschläge entschieden gelitten . Der Stand
der Reben läßt am Bodensee manches zu wünschen übrig ; man
glaubt , daß die Qualität und Quantität des 1010er Jahr¬
ganges jene des Vorjahres kaum noch erreichen dürfen . In
Ludwigshafen, wo die Aprikosenzucht sonst mit Erfolg kul¬
tiviert wird , rechnet man heuer nur auf einen sehr minimalen
Ertrag dieser beliebten Frucht . Das Erträgnis von Kernobst
verspricht in der Seegcgend bessere Aussichten.

* Kleine Nachrichten auS Baden . Mittwoch abend ereignete
sich ein schrecklicher Unglücksfall in Liedolsheim . Drei Kinder
des Schmieds Ludwig Seitz , die gerade aus der Kleinkinder¬
schule kamen , wurden von einem scheuenden Pferde über¬
rannt . Zwei der Kleinen wurden getötet , das dritte schwer
verletzt. — Der Hochwasserschaden beträgt auf der Gemarkung
Leopoldshafen nach vorläufiger Schätzung etwa 25 000 M . —
Der Bürgcrausschuß in Pforzheim hat das Projekt der Rat -
houscrweiterung mit einem Aufwande von 495 400 M . geneh¬
migt. — In Großstadelhösr» ( ?( . Pfullendorf ) brannte das An¬
wesen des Ignaz Herzog nieder . Nur das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Der Schaden beträgt etwa 12 000 M . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Weiteste Hlcrcbrichlerr rrnö Uetegvcrmme .
* Balrstrand , 15. Juli . Seine Majestät der Kaiser

ist nach guter Fahrt gestern früh 8Z4 Uhr in Balholmen
eingetrofsen . Das Wetter ist unverändert schön und

sehr warm , Nachts sind nur 9 Grad . An Bord ist alles

wohl .
* Berlin , 15. Juli . Der Reichskanzler von Bethmann -

Hollweg traf heute morgen hier ein . Im Laufe des

Vorinittags trat unter seinenc Vorsitz das Staats -

Ministerium zu einer Sitzung zusammen . .
* Berlin , 14 . Juli . Die Reichsversicherungskommission

erledigte ohne , nennenswerte Änderungen den Rest des
2 . Buches Krankenversicherung . Die Weiterbetatung .
beginnend mit der Unfallversicherung , findet am
20 . September statt ,

daß dort Gerüchte umlaufen , die Streitkräfte Estradas
hätten unter beiderseitigen schweren Verlusten das Regie¬
rungsboot „Venus " erobert.

* London, 15. Juli . Ein umfangreiches Blaubuch
über Tibet ist erschienen . Dasselbe umfaßt die Periode
von 1904 bis Mai 1910 und schließt mit einem ausge¬
dehnten Schriftwechsel über die gegenwärtige Lage in
Tibet , worin es heißt , die tibetanischen Minister haben
wiederholt um eine Intervention Englands zwischen
China und Tibet ersucht , was aber die englische Regie¬
rung beständig ablehnte.

* Haag, 14 . Juli . Nach einer offiziellen Depesche aus
Holländischindien ist im Bezirk Moro des Distriks Tapa -
»oeli auf Sumatra eine Patrouille angegriffen
worden . Ein europäischer Soldat wurde getötet ,
wahrscheinlich sind auch acht von den eingeborenen Sol -
baten gefallen.

* Peking , 14 . Juli . Die Gesandten Großbritanniens ,
Frankreichs, Deutschlands und der Vereinigten Staaten
haben in besonderen aber identischen Noten die chine¬
sische Regierung ersucht , das Gesetz über den Abschluß
der Hankou- Szetschuanbahnanleihe nunmehr zu veröf¬
fentlichen.

Wevschieöenes .
von der Luftschifslihrt.

Metz, 15 . Juli . Im Laufe des gestrigen Nachmittags unter¬
nahm „Z. 1 "

noch zwei Aufstiege von etwa einstündiger Dauer
und kreuzte über der Stadt . Der erste Flug war zwischen
1 und 2 Uhr , der letzte von 7 . 10 bis 8.20 Uhr. Beide Male
landete das Luftschiff glatt vor seiner Halle . Auch heute vor¬
mittag ist „ Z . 1 " aufgestiegen .

Bournemouth, 14 . Juli . Bei einem Probesluge stürzte der
Flieger Rawlinson ab und zog sich einen Futzknöchelbruch, so¬
wie eine Schulterverrenkung zu.

Die Cholera.
St . Petersburg , 14 . Juli . Die Gouvernements Rischnijuow-

gorob und Wolhynien, sowie Ufa sind von der Cholera bedroht .
Die Narynsteppe und die Kalmückensteppe im Gouvernement
Astrachan wurden für pestgcfährlich erklärt .

Jetaterinoslaw , 15. Juli . Das Auftreten der Cholera im
Lergswerksgebiet rief in allen Bergwerken eine kritische Lage
hervor. Im Bergwerk Kriworog setzten die Bergleute aus
Furcht vor Erkrankungen in den Schächten die Arbeit aus ; die
Hälfte verlangt ihre Entlassung. Die Verwaltung , die Ein¬
stellung des Betriebs fürchtend, weigert sich, die Arbeiter zu
entlasse » . In einigen Dörfern mit großer Krankenzahl wei¬
sen die Bauern ärztliche Hilfe zurück . Der Gouverneur ist ins
Bergwerksgebiet gereist .

Berlin , 15. Juli . Fürst und Fürstin Bülow sind heute
morgen hier eingetroffen.

Berlin , 15. Juli . In der Lichtenrader Erprefferasfäre wur¬
den neue Drohbriefe an die Familie Kraatz und das Berliner
Polizeipräsidium gerichtet .

Rostock , 14. Juli . In Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit
des Grohherzogs Friedrich Franz IV , lief gestern nachmittag
aus der Neptunwerft in Rostock das größte daselbst erbaute
Schiff, ein für die Deutsch -Auftralische Dainpsschiffahrtsgesekl -

schaft in Hamburg bestimmter Frachtdampfer mit 8000 Tonnen
Tragfähigkeit , glücklich vom Stapel . Die Taufe wurde von
Bürgermeister Wildfang -Wismar vollzogen . Das Schiff er¬
hielt den Namen „Wismar ".

Bremen , 15. Juli . Direktor Ahlers der Deutschen Damps -
schifsahrtsgesellschaftHansa ist heute nachmittag an den Fol¬
gen eines Schlaganfalles gestorben .

Metz , 15. Juil . Zwei Vizefeldwebel der hiesigen Garnison
und die Frau des einen und deren Kinder , hatten gestern
abend eine Kahnfahrt unternommen . Gegen Mitternacht
kcnterte das Boot und die Insassen fielen in das Wasser. Die
beiden Feldwebel sind ertrunken . Die Frau und die Kinder
sind gerettet .

Trient , 15 . Juli . Die Regierung hat den geplanten Besuch
der Venediger Stadtkapelle mit Tracht und Abzeichen wegen
der zu befürchtenden irridentistischen Kundgebungen verboten .

London, 15 . Juli . Das Reuterbureau meldet aus Winnipeg :
nach den aus drei westlichen Provinzen eingegangenen Nach¬
richten wird das Erträgnis der diesjährigen Ernte wegen der
anhaltenden Trockenheit schätzungsweise nur halb so groß wie
sonst sein .

Bukarest, 15. Juli . Aus dem staatlichen Hauptzollamte wur¬
den Betrügereien in Höhe von 660000 Kronen entdeckt .

St . Petersburg , 15. Juli . Die Stadtverwaltung beschloß ,
sich an der Internationalen Hygicneausstellung in Dresden zu
beteiligen .

Ikanritiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe. V. : Albert Engeffer, Kaufmann . —

V. : Emil Tschan , Schneider. — V. : Otto Wörne , Finanzbuch¬
halter . — V. : Gustav Martin , Hotelier. — B . : Karat Reifs ,
Tapezier . — Ein Mädchen . SS. ; Friede . Hecht Fabrikarbeiter .
— B . : Alois Meining , Hausmeister. — V . : Rudolf Herz ,
Kranenführer .

Ehcansgebotr. Adolf Heinsheimer von Bruchsal, Zahnarzt
hier , mit Gertrud Dreysuß von hier. — Theodor Böllinger von
Ettlingen , Schlosser hier , mit Barbara Groß von Lendsiedel.
— Joseph Bechtold von hier, Bürstenmacher hier , mit Mathilde
Kirchhöfer von hier. — Ferdinand Kurs« von Cickow , Chor¬
sänger hier , mit Leopoldine Link von hier, Chorsängerin hier .
— Joseph Blattmann von Waldkirch , Kaktfmann hier , mit
Anna Rieger von Pleidelsheim. — Johann Tremmel von
Fertömeggyes, Schlosser hier, mit Luise Bähre von hier . —
Ludwig Butscher von Kandel, Sattler hier, mit Pauline Rau
von Böttingen . — Joseph Schmitt von Stettfeld , Schlosser hier ,
mit Anna Walter von Saulgau . — Georg Schaible von Wör -
nersberg , Postbote hier , mit Marie Zimmer von Sinzheim .
— Albert Müller von hier, Profesior in Etilingen , mit Berta
Geier von hier. — Gustav Kühner von Adelsheim, Hoflakai
hier , mit Marie Fezer von Haubersbronn . — Lambert Fröh¬
lich von Odenheim, Steinhauer allda, mit Juliane Stather von
Tiefenbach. — Karl Wagner von Wössingen , Hauptlehrer hier ,
mit Marie Lehmann von hier.

Eheschließungen. Joh . Stahl von Sand , Schlosser hier , mit
Marie Reiser von Göttelfingen. — Karl Ratsch von Elfingen ,
Bäcker hier , mit Marie Gauß von Nagold . — Adolf Steinvach
von Unteröwisheim, Bahnarbeiter hier, mit Elise Brecht von
Unteröwisheim . — Viktor Fischer von Forbach, Konditor hier ,
mit Marie Bauer von Haßmersheim. — Valentin Meisch von
Plittersdorf , Kellner hier, mit Anna Fritz von Plittersdorf .

Todesfälle. Rosalinde Maier , Ehefrau . — Sophie , V. : Ro¬
bert Neininger , Anstreicher . — Karoline Frank , Privat , ledig.
— Karoline Christ, Ehefrau . — Richard , V . : Albert Gromann ,
Schuhmacher. — Anna, SS. : Ludwig Seitz, Bahnarbeiter . —
Angeline Hofmann , Witwe. — Erwin , SS. : Wilhelm Werner ,
Schlosser .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 15 . Juli 1910.

Die Wetterlage ist gegen gestern stark verändert . Der hohe
Druck hat abgenommen und sich auf das Nordmeer verlegt ;
von da aus erstreckt sich nur noch eine schmale Zunge über
England und die westliche Nordsee hinweg bis nach Süd¬
deutschland. Über dem Skagerrak hat sich ein Minimum aus -
gebildet, und die über dem Osten gelegene Depression hat ihren
Wirkungskreis westwärts ausgebreitet, während eine neue ,
über dem Atlantischen Ozean erschienene Depression binnen -
wärts vorzudringen Meint . In Süddeutschland herrschte am
Morgen noch meist h- iteres , jedoch etwas kühleres Wetter ; in
den übrigen Teilen Deutschlands war bei wenig veränderten
Temperaturverhältnissen bereits Trübung und stellentocise
Regen eingetreten . Bewölktes und etwas kühleres Wetter mit
vorerst noch geringen Regenfällen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 15 . Juli , früh :

Lugano halbbedeckt 19 Grad , Biarritz heiter 19 Grad , Coruna
bedeckt 18 Grad , Perpignan wolkenlos 22 Grad , Nizza halb¬
bedeckt 20 Grad , Triest heiter 22 Grad , Florenz bedeckt 20 Grad ,
Rom wolkenlos 20 Grad , Cagliari wolkenlos 21 Grad , Brindisi
wolkenlos 23 Grad , Horta (Azoren ) halbbedeckt 21 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe

Juli
Barom. Lherrn .

mm in C.

14 . Nachts 9" U.
Ib . Mrgs . 7" U .
15 . Mittgs . 2« U.

750.9
749 .3
747.1

18 .2
15 .4
24.6

moi.
Zeucht

.
Fruchtig¬
keit in
Pror-

Wind Hrmrnr

12 .6
11 .6
10D

81
89
45

NW wolkenlos
ENE heiter
ESE

Höchste Temperatur am 14. Juli : 24 .3 : niedrig
darauffolgenden Nacht : 12.9 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 15. Juli ,
0 .0 nun .
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7 *® früh :

Mafferftand des Rheins am 15. Juli , früh : Schuster
i n

'
s e l 3.88 in, gefallen 22 cm ; Kehl 4 .54 m, gefallen 15cm '

Maxau 6 .80 m , gefallen 2 cm ; Mannhei in 7 .07 m
gefallen 9 cm.
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G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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die neuesten Angebote tm An¬
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Tödes - Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden starb heute mittag

um 1li i2 Uhr meine liebe Frau

geb . Ries
im Alter von 53 Jahren .

Im Namen der tieferschütterten Familie:
H. Würtenberger , Oekooomieral

Schloß-Eberstein , den 14 . Juli 1910,
3 .994

700— looomü . d . M . Mittel¬
punkt der bad - Schwarzwaldb .
HBhenluftkurortLRgs . Saison¬
frequenz 1909 : 15 500 Pers .
ohne Passanten . Prächtr .,völlig

_ gesch. Lageinm .weith . ausged.Sommer - and Winterstatlon , Tannenwald.Grossart .Gebirgs¬landschaft , — Deutschlands grösste Wasserfälle . Zahlr . bequeme Spazierwege., herrliche
Ausflüge, lohn . Aussichtswarten . Schwimm- , Luft - u . Sonnenbad , phys .-diät . Therapie .Tennis . Industrie - u . Gewerbeausstellung . Prosp . gratis d . d . städt . Kurverwaltung .

rriberg

,<^ 7

HAMBURCÄMERIKflLlHIE
M Direkter Leutschtr Post, und EqueUdampserdicuft .
A

Persouen -Befördernng
(8a{ütetiteifeii6e wie Zwischendecks - Paffaglere )

«ach
allen Weltteilen

vornehmlich ans den Linien

Hamburg - Newyvrk
»tnrg —Argentinien

eamdurg—Brasilien .
»amdurg- i- anada
xiambnrg—6 «da

bnrg- Mexiko
lmbiieg—Afrika

»rg—Eoglantz
urg—Frankreich

Vergnüg »,igs - und Erholungsreisen zur See .
Die bewahrten lNtägigen »Meteop̂ Führten bis DroniHelm , Rordlandfabrten bis Island ,dem Rordlap und Spitzbergen , Fahrten » ach berühmte » Badeorte » und nach England,

Irland und Schottland .
------------- Prospekte gratis und franko . 1

Hamburg - Amerika Linie , *„?»»«>£&*, Hamburg .
G -828 Vertreter in Karlsruhe : Jos . Wilh . Roth, Leopotdftr. 4.

£ yacf) ~ Sprudel

H . 1M

Tafelwasser
8. D . des Fürsten zu Fürstenberg .
Hervorragendes kohlensaures Mineralwasser .
Erhältlich bei den Mineralwasserhändlern und
- durch den Depothaiter -

G . ROLLER , Karlsruhe
Telephon 721 Schützenstraße 4 -5

Karlsruhe Tel . 2274 Viktoriastr . 3
— == = = = Dr . med . Eduard Schmitt -

Spezial - Behandlung von Beinleiden .
Sprechstunde: 2 — 4 Uhr, Hirschstr. 73

Prospekte durch Institut und Buchhandlung Bielefeld, Kundt,Herder und Braun (Kaiserstrasse 58). (5.865 . 10.6

G. Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag , Karlsruhe i. B.

Oie volkswirtschaftliche und sozialpolitische
Bedeutung der Einführung der Setzmaschine

im Buchdruckgewerbe
Von

Dr . rer . pol . Friedr . Christ Beyer
Dipl . - Ing . , Gewerberefereodar .

V .26

. . . .1-utger Volkswirtschaft !. Abhandlungen I. Band, 1 . Heft.
Preis im Abonnement M 2 .80 ord ., im Einzelverkauf M 3.50 ord.

Die vorliegende Untersuchung will zu der Frage der Ersetzung der
menschlichen Hand durch die Maschine einen Beitrag liefern, in ähnlicher
Weise , wie dies durch die klassischen Untersuchungen des Commissioner of
I -abor »Haqd and Machine Labor « für die Vereinigten Staaten geschehen ist.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag .

und

auf den Erlebensfall bei der seit 1838 in Berlin bestehenden
Preuss . Renten - Versicherungs - Anstalt ,

öffentliche Versicherungsanstalt .
EinkommanserhShung ,Altersversorgung .
Kapitalversicherung für Studium , Militärdienst ,Aussteuer . — Aufnahmeohne ärztlicheUntersuchung .Portofreier Kentenbezug ohne Lebenszeug¬nis unter den von der Direktion zu erfahrenden
Bedingungen . — Strengste Verschwiegenheit . (£ .640 .4.3Nähere Auskunft , Tarife und Prospekte kostenfrei bei :

Hauptagent Heinrich Kasten , Karlsruhe , Friedenstr . 20 p.

DauartieilenDergelmng .
Für den Gyntnaf »« msnei »I»a« in Konstant sollen nachstehende Bau¬arbeiten durch öffentliches Ausschreiben vergeben werden. Maßgebend hierfürist die Verordnung des Großh . Finanzministeriums vom 3 . Januar 1907 .Holzfußböden, Linoleum , Fliesen. Schreinerarbeiten , Rolladenlieferung ,Schlosser -, Anstreicher - und Tapezierarbeiten ; ferner Wasserzu- und Ableitung ,Badeanlage , Aborteinrichtung. Beleuchtungseinrichtung (Gas - , Klingeleinrichtungund Holzgeländerlieferung .
Vom 11. Juli bis einschließlich 21 . Juli 1910 können in unserem Geschäfts¬zimmer, Rheingaffe 20 (Zeichensaal) während der Dienststunden die Ver¬

dingungsunterlagen eingesehen und die Angebotsformulare in Empfanggenommen werden.
Die Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen und

portofrei bis zu der am Freitag de» SÄ . I « li 1910 , vormittags 9 Uhr »stattfindenden Submissionseröffnung einzureichen.
Die Zuschlagsfrift beträgt 3 Wochen . J .874 .3.2
Konstanz, den 8. Juli 1910 .

Großtz . Ketirksbauinfpehtiott .

MWentheckl
Karlsruhe » J .657

Samstag den 16 . Juli 1910 :

Nie geMene grau.
Operette in 3 Akten von Victor Leon .

Musik von Leo Fall .
Anfang 8 Uhr.

Werkst * ' te f. Neuan -
lagen u. Reparaturen
bei billig . Berechnung

Sanitäre
Anlagen u.
Beleuchtung

Großes Lager -

nur Waldstr . 50

Rabattmarken .

PhotogrArbeiten
wie Entwickeln von Platten u . Films , Alp
fertigung von Kopien , Vergrösserungen ,
Diapositiven etc. übernimmt bei bester

Ausführung zu billigsten Preisen die

Photohandlung J. Lösch.
Herrenstrasse 35 J .917 .3 .1

Tel . 1487 . — Mitgl . d. Rab . -Spar -Vereins .

Grösste und
beste kostenfreie

I Mittel- und SüddeutsoJitands . l
iBis jetzt 70000 Stellen besetzt !
| Vereinsbeitr .Mk .5.— liaibjähr ^

Kaufm . Verein
I Frankfurt a . M . H .8I

Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Zustellung einer Ladung.

J .986 .2.1. Nr . V . 2482. Mannheim .
Der Kaufmann Gustav Dittmar in
Karlsruhe in Baden , Prozeß -bevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt Mökel in
Mannheim , ladet den Reisenden Karl
Gaubav , früher zu Mannheim , zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die V . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim
auf
Donnerstag de« 22. September 1910,vormittags g Uhr»
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen.

Die Ladungsfrist ist auf 5 Tage
abgekürzt.

Mannheim , den 8. Juli 1910.
Schäfer,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Konku rserössnung .

J .969 . Nr . A 16204 . Baden . Über
den Nachlaß des am 22 . Juni 1910
verstorbenen, zuletzt in Baden-Lich-
tental wohnhaft gewesenen, ledigen
Bildhauers Adolf Emil Freitag , ist
heute mittag 12 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Rechtsagent Georg Scharlach in
Baden ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
5 . August 1910 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines ande¬
ren Verwalters , sowie über die Bestel¬
lung eines Gläubigerausschnsses und
eintretendenfalls über die in § 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung der
cmgemeldetcn Forderungen auf

Samstag den 13. August 1910,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be-
sigc der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem. Konkursverwal¬
ter bis zum 6. August 1910 Anzeige
zu machen .

Baden , den 13. Juli 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mäher .

J .949 . Nr . 8429 . Bühl . In dem
Konkursverfahren über den Nachlaß
des Wilhelm Straub von Schwarzach
ist besonderer Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen auf

Montag den 1. August 1910,
Vormittags 11 vhr .

bestimmt. Bühl , den 8. Juli 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Nönniuger .

Konkursverfahren.
J .982 . Nr . 6520 . A. I . Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Kaufmanns Karl Roller in
Karlsruhe ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
dcrzeicknis. bestimmt auf :

Donnerstag den 11 . August 1?10,
vormittags 1V Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht. Aka¬

demiestraße 2 a , II . Stock , Zimmer
Nr . 10/12.

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden auf 641
M . 84 Pf . festgesetzt.

Karlsruhe , den 13 . Juli 1910 .
Panlns ,

Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts
A. I .

Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanntmachung.
Beim Männcrzuchthaus Bruchsal ist

eine Hauslehrcrstelle durch einen
Lehrer evangelischen Bekenntnisses,der die Reallehrerprüfung abgelegt
hat , zu besetzen.

Bewerbungen sind durch Vermitt¬
lung der Vorgesetzten Behörde binnen
3 Wochen bei dem Unterzeichneten
Ministerium einzureichen.

Dabei wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht, daß die Besor¬
gung des Organistendienstes zu den
Dienstobliegenheiten des Hauslehrers
gehört. J .989

Karlsruhe , den 12. Juli 1910.
Großh . Ministerium der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts .

Der Ministerialdirektor :
Hübsch.

Bekanntmachung.
Bei diesseitigem Gerichte ist eine

Schreibanshilfe mit einer Jahresvcr -
gütung von 1000 M . für die Zeit bis
Anfang September d . I . sofort ein¬
zustellen. Bewerber wollen sich als¬
bald schriftlich melden. J .073

Bühl , den 14 . Juli 1910.
Großh . Amtsgericht :

Bekanntmachung.
Bei diesseitigem Notariat ist die

Kanzleigehilfrnstelie vom 26. Juli ab
aushilfsweise auf 8 Wochen zu beset¬
zen . Jahresvergütung 1000 M . Be¬
werber wollen sich melden. 3 -988.2.1

Endingen , den 13 . Juli 1910 „
Großh . Notariat :

Schreiber.

MtbamHeriiellr .
Infolge Zuruhesetzung des bis¬

herigen Stadtbaumeisters ist die
Stelle des Vorstandes unseres Stadt ,bauamtes für Hoch- und Tiefbau
erledigt . Nur akademisch gebildete
und geprüfte , in Hoch- und Tiefbau
erfahrene Bewerber , welche zur selb¬
ständigen Leitung des gesamten Bau¬
wesens einer Stadtgemeinde befähigt
sind, wollen ihre Gesuche unter Dar¬
stellung ihrer persönlichen Verhältnisseu . Bezeichnung ihrer Gehaltsansprüchebis 16. August d. I . anher einreichen.
Inhaber der Stelle hat Anspruch auf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenver¬
sorgung nach Maßgabe der den fielt,
staatlichen Bestimmungen entsprechen¬
den städtischen Dienst- und Gehalts¬
ordnung . 3 .913 .3 ? :

Persönliche Vorstellung vorerst nicht
gewünscht.

Bruchsal , den _8. Juli 1910 .
Der Stadtrat .

hi>Iz-MMeiW.
Die auf Dienstag den 26 . d. M ..

vormittags 10 Uhr, in der „Sonne¬
in Todtmoos ausgeschriebene Hotz -
verstcigerung des Forstamtes Todt¬
moos findet eingetretener Hindernisse
wegen
am Donnerstag den 28 . Jnli d . I
zur gleichen Zeit und am gleichen
Orte statt . 3 -987

Vergebung 0. WOmMen.
Die nachstehenden Arbeiten auf

dem Bahnhof Donaueschingen sollen
nach Maßgabe der Verordnung Großh.
Finanzministeriums vom 3 . Januar
1907 , auf dem Wege des öffentlichen
Angebots vergeben werden.

а ) Teilweise Umpflasterung der
Vichvcrladerampe beilfg. 300 qm,

б ) Herstellung von neuem Rinnen¬
pflaster — 61 qm.

Die Bedingungen liegen auf unse¬
rem Geschäftszimmer zur Einsicht
auf , wo auch die Angebotsbogen ab¬
gegeben werden . ,

Eine Zusendung der Bedingungen
findet nicht statt .

Angebote sind verschlossen , frei und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , spätestens bis Freitag de» 28.
Juli , abends 5 Uhr, einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage . J .969 .2 .1
Villingen . den 12 . Juli 1910 .

Großh . Bahnbauinspektion .

« müMMe
im

"
; ; ; » MH.

Die Grab -, Maurer - und Zimmer¬
arbeiten zur Erbauung eines Stell¬
werkgebäudes im Bahnhof Allensbach
sollen nach der Verordnung Großh.
Ministeriums der Finanzen vom 3 .
Januar 1907 öffentlich vergeben wer¬
den . Pläne und Bedingungen können
vom 18. bis mit 25. Juli auf dem
Baubureau im Stationsgebäude in
Allensbach, und vom 26. Juli bis
mit 6 . August auf unserem Hochtpu-
bureau in Konstanz, Bodanstraße 6,
eingeschcn werden ; beide Bureau
geben auch Angebotsformulare zum
Einsetzen der Einzelpreise ab . Voll¬
ständig ausgefüllte und mit der Auf¬
schrift „ Angebot auf . arbeiten
zum Stellwerk Allensbach" sind bis
Samstag den 6 . August 1910, vor¬
mittags 11 Uhr, portofrei bei uns
cinzureichen ; hier findet alsdann die
Eröffnung statt . 3 .963

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Konstanz, den 13. Juli 1910.

Großh . Bahnbauinspektion .

MMtlMgmg.
Wir versteigern am Montag den

18. Juli d. I . im Gerätemagazin
(Eingang beim Rüppurrer Eisenbahn¬
übergang ) , vormittags K9 vbr ,
öffentlich gegen Barzahlung :

Berschiedene abgängige Geräte , als :
Abstäuber , Absteckstäbe, Aufsteigtritte ,Bänke, Besen, Decken, Betten , Bür¬
sten, Bretter , Fahnen , Karren . Kasten,
Kisten. Kübel, Lampen, Ledertaschen,Leitern , Matratzen , Meßlatten . Pin¬
sel , Pulte , Stühle , Schäfte , Teppiche ,
Tische , Überzüge, Stiele . Vorhänge,Winden usw . J .341 .L

Ferner beim Hauptmagazin I (Ein¬
gang von der Wiesenstraße ) nach¬
mittags 3 Uhr beiläufig 40 Lose Ab¬
fallholz ( Hartholz und Weichholz , Ab.
fälle vom Werkstättebetrieb ) .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Rumänisch -Süddeutscher
Güterverkehr .

Mit sofortiger Gültigkeit wird im
Teil II , Heft 1 , auf Seite 79 im Aus¬
nahmetarif 4 ( Maschinen) bei Dör -
mänesti der Teilfrachtsatz I Aa von
233 auf 333 Centimes berichtigt. J .98H

Karlsruhe , den 14. Juli 1910.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnem
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